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.'iegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Deutsche Seeflugzeuge greifen im Schwarzen
10- ^ Emich SBatna einen russtschen Schiffsverband nut
nordöstlich ^ mehrere Treffer, ohne selbst Schaden

ben an »»d fielen ^ b
Goauette* und das englische Tmwednbont

Minen, wobei 4 Offiziere und 41 Mann er-

*• Sächsische Regimenter stürmen mit geringen
>l ^IJrf 'ouSebaute Stellungen nordwestlich doi*  Jtemig
tt?tenJ * Don etwa 1400 Meter und einer Tiefe oo»
to mrter‘ J2 Offiziere und 725 Mann werden unuer-

Igefangen.

Gin letzter Vertuch.
_. die unsere Regierung in diesen Tagen
De Dmttm l , , Staatssekretär der Ver-
' “ sts ÄS « HA --d-t in - ll-r ii -a

Aufzählung der Tatsachen, angefangen von
m£  Ablehnung der Londoner Seerechtsdeklaration
3fr®. wMiett Denkschrift vom 8. Februar über die
^ Endlicher Kauffahrteischiffe, eine beredte
? Immer im Laufe dieser langen Knegsmonate

lick dasselbe Spiel , daß „ England sich
verbriefte Rechte der Neutralen kaltlächölnd bmweg»

„m Deutschland erst zu Wasser und dami auch zu
deo°n jedem Verkehr mit der Außenwelt abzusperren,
die Proteste der Neutralen, insbesondere der Ver

Staaten gegen diese Rechtsbrüche wirkungslos
Ln soweit England und seine Verbündeten m
?e kommen, daß Deutschland dagegen ftch bereft
rt ihnen Rechnung zu tragen . vorausgesetzt,
auch von der Gegenseite entsprechend verfahren

, imf. darüber hinaus tn der Führung des Unters ee
krieges den amerikanischenWünschen nach mehreren
timgen tatsächlich entgegenkommt, um „seinen redlichen
en zur Aufrechterhaltungder hundertiahrigensreund
ilichen Beziehungen zwischen beiden Landern autzer
iß! zu stellen. Nun hat aber der britische Befehl an
kvitäne der angeblich nur zur Verteidigung bewaffneten
delsschiffe zum angriffsweisen Gebrauch der Geschütze
Serbinbung mit der Führung falscher F^ ggen dem
dm Boden ausgeschlagen, und letzt steht Deutschland,
die Denkschrift zusammenfassend hervorhebt, vor der
iche:

ch daß eine völkerrechtswidrige Blockade (vergt
lerikamsche Note an England vorn 5. Noveircker 191 ,

einem Jahr ben neutralen Handel den deutschen Hasen
r hält und Deutschlands Ausfuhr unmöglich macht.
b) daß völkerrechtswidrige Verschärfungen der
mterbande -Bestimmungen (siehe amerikanisch
ite an England vom 5. November 1915) seit eineinhalb
hren den für Deulschland in Frage kommenden <2
ckehr der neutralen Nachbarländer verhindern,

e) daß völkerrechtswidrige Eingriffe in  o e
ast(siehe amerikanisches Memorandum an England
. Januar 1916) jede Verbindung Deutschlands mit dem
Island zu verhindern streben, .

ä) daß systematisch gesteigerte Vergewaltigung oer
eutralen nach dem Grundsatz„Macht über Recht
n Verkehr mit Deutschland über die Landgrenzen uitter-
lidet, um die Hungerblockade der friedlichen -in*
Ukerung der Zentralmächtezu vervollständigen,

e) daß Deutsche, die von unseren Feinden aus De
igetroffen werden, ohne Rücksicht darauf, ob Kämpfer oder
ichtkämpfer, der Freiheit beraubt  werden.

k) daß unsere Gegner ihre Handelsschiffe für den
"griff bewaffnet  und dadurch die Verwendung des
»Bootes nach den Grundsätzen der Londoner Deklaration
nmöglich gemacht  haben (siehe deutsche Denkschrift vom

Febmar 1916).
„Das englische Weißbuch vom 5. Januar 1916 über die

kibnidung des deutschen Handels rühmt , daß durch
- Maßnahme Deutschlands Ausfuhrhandel fast völlig
erkunden, seine Einfuhr vom Belieben Englands
mngig  gemacht ist. Die Kaiserliche Regierung darf
len, daß gemäß den freundschaftlichen Beziehungen, die
nner hundertjährigen Vergangenheit zwischen den beiden
lkern bestanden haben, der hier dargelegte Standpunkt
* ?er durch das Vorgehen unserer Feinde erschwerten

rndigung zwischen beiden Völkern von dem Volk
^reinigten Staaten gewürdigt  werden wird.
Aießt die Denkschrift. .
~te  deutsche Regierung wendet sich also mit diesen
-Lungen,an das Volk  der Vereinigten Staaten , dessen
^torische Vertretung soeben für oder gegen Wilson
ücheiden hatte, eine endgültige Stellungnahme aber

mit ihrer Denkschrift vom 8. Februar
^mittlerweile in der Bundeshauptstadt eingetroffenen

" die Realeruna  des Landes von der Notwendig¬

keit und auch von der Rechtmäßigkett ihrer neuen ein-
Weisungen an die -Bootkommandanten zu uberzeugen
suchte. Ob sie mit diesen Bemühungen Erfolg haben
wird , steht nicht in unserer Macht; die Âmerikaner
sind frei und unabhängig in ihrem Urteu , an
das wir mit der einfachen Aufzählung unanfechtbaren
Tatsachenstoffes, unsere Gegner mit Lügen und Vzr-
leunrdungen, offenen und heimlichen, appellieren. Sie
können sich nun entscheiden und danach das Verhalten der
maßgebenden Herren des Weißen Hauses bestimmen.

Die Denkschrift schließt ohne jeden Hinweis auf die
Zukunft, im Unterschied von der Mitteilung an die ameri¬
kanische Regierung und an die übrigen neutralen Mackste
vom 8. Februar . Der Reichstag tritt in den nächsten
Tagen wieder zusammen und wird nun auch femerfens
zu allen diesen Dingen , die während seiner Vertagung
gespielt haben, das Wort nehmen.

politische Rundrcbau.
Deutliches Reich*

+ Im Königlichen Schloß Bellevue bei Berlin fand
am 11 März die Kriegstrauung des Prinzen Joachim
L Preußen mit de? Prinzessin Marie Auguste von
Anhchlt in Gegenwart der Kaiserin, des Herzogs und der
Herzogin von Anhalt , sowie der nächsten Angehörigen
des Brautpaares statt. Der Kaiser w«r durch Anwesen¬
heit im Felde verhindert , an der Feier teilzunehmen

+ An die Unknndbarkeit der Kriegsanleihe bis 1924
haben sich in einzelnen Fällen ganz grundlose Besorgnisse
geknüpft. Es sei daraus hmgewiesen, daß diese Klausel
nur die Bedeutung hat , daß das Reich vor dem 1-Ottober
1924 die Anleihe nicht kundigen und also auch den Zrns
fuß nicht herabsetzen kann, auch wenn es - beispielsweise
durch eine erhebliche Kriegsentschädigung - dazu mstand
gesetzt werden sollte. Sie dient demnach nur dem Vorteil
des Zeichners, dem sie den Genuß des ungewöhnlich hohen
Zinses von 5 % bis 1924 sichert, während er nicht etwa
für diese Zell auf die Verfügung über sein Kapital ver
zichtet sondern seine Anleihe verkaufen oder verpfänden
und überhaupt darüber wie über jedes andere Wertpapwr
jederzeit verfügen kann. Nur der Schuldbuchzeichner,
dafür aber auch die Anleihe um 20  Pf . biMer erhall,
unterwirft sich einer Sperre bis zum 1. Oktober 1917, vn
der jedoch bei triftigen Gründen in entgegenkommender
Weise abgesehen werden soll. Selbstverständlich sind all
deutschen Kriegsanleihen mundelftcher und nehmen als
solche Werte den ersten und vornehmsten Rang em.

+ Es ist wiederholt auf das Gefährliche brngewresen
worden, deutsche Auswerspapicre — Milttarpaffe . Reise
pässe. Heimatscheine. Geburtszeugmsse u dergl - ms
Ausland zu senden. Die Gefahr besteht darm . daß solche
Papiere dem feindlichen Nachrichtendienst m die Hände
gespielt werden oder doch tatsächlich m seme Hände g -
langen, und daß sie dann zur Ausstattung von Spionen
benutzt werden, die Mit ihrer Hilfe als Deutsche unsere
Grenze überschreiten. Derartige Sendungen muffen daher
unterbleiben. Dies gilt insbesondere auch von Sendungen
nach Amerika, da. wie bekannt die amerikamlcke Post von
den Engländern abgefangen und beschlagnahmt wird.

% Schweden.
X In deutlicher Abwehr gegen die andauernden eng¬

lischen Vergewaltigungsversuche hat die Regierung dem
Reichstag einen Gesetzentwurf unterbreitet , nach dem
Übereinkünfte , die das Recht , Waren auszvsuhrenoder
einzufiihren , beschränken, ohne Genehmigung der Regie
rung ungültig sind, falls die Beschränkungen dem Inter ff
eines fremden Landes dienen Zuwiderhandelnde werden
zu Gefängnis oder Geldstrafe verurteilt . Wer bei einer
im Interesse eines fremden Laiides ausgeubten Aufsicht
über schwedische Handelsverhältnisse mitwirkt , wird gleich¬
falls zu Gefängnis oder Geldstrafe verurteilt.

rürhei.

X In Konstantinopel ist nunmehr die nach Eintritt ^der

SSSääsk
Riza Beq Direktor geworden.

-stmcrikL.

fiDilpetfomrf gefoflen stn̂ °Autzerde mitten ^ Mexikaner200 Verwundete. Die Amerikaner waren fünf Menen
auf mexikanisches Gebiet vorgedrungen , smd aber wieder
auf amerikanischenBoden zuruckgekehrt. D e amertkan lck
Regierung will das Eingreifen amerikanischer Truppen
nickt als kriegerische Handlungen gelten taffen, sondern
lediglich als Verfolgung von Räubern , die sich der lok
Gewalt entzogen baden. — 2m amerikanischen Kongreß rft

eine Reiolution in Vorbereitung , die ber RegieruM »m
Anwerbuua einer Armee von 500 000 Manu ûr V
nentiou in Mexiko und zur Unterstützung der dortigen
Staatsgewalt bei der Ausrottung der ^ ubere, Vollmacht
erteilt Der republikanische Abgeordnete Mondell leitew
im Repräsentantenhause die Erörterung^
Angriff aus die Mexiko-Polttik des Präsidenten Wllson em.
Jüua In - und Hueland.

Berlin . 11. März. Der bisherige portugiesisch« Ge-
sandte Professor Dr . Sidonio Paes  ist von hier ab-
nereiit Auf dem Bahnhof hatten sich mehrere Berliner
Freunde des Gesandten, ferner als Vertreter des Auswärtigen
Amtes Wirklicher Legationsrat o. Radowrtz eingefunden.
Dr . v. Paes nahm sehr bewegt Abjchied.

Berlin . 12. März. Am Dienstag , also am Tage vor
tzk-m Beginn der neuen Reichstagstagung,  findet erne
Besprechung der Führer aller Fraktionen des Reichstages mit
dem Reichskanzler statt. ^ „ .

Berlin , 12. März. Die Fortschrittliche Volkspartet hat
im vreußischen Abgeordnetenhause zum Kultusetat folgenden
Antrag eingebracht: Die Königliche Staatsregcerung zu er-
suchen an der Universität Berlin baldigst einen Lehrstuhl
N ungarische Sprache und Geschichte  emzunchten.

Berlin , 11. März. Mitte April wird eine Anzahl
deutscher Reichstagsabgeordneten aller Parteien eme Studien¬
reise nach Bulgarien  unternehmen, der auch eine mehrtägige
Fahrt durch Macedonien folgen soll.

Iserlohn , 11. März. Ein ungenannter Burger stiftete
100  000 Mark  zur Unterstützung der Kinder gefallener

Berlin . 12 März. Der Postoerkehr zwischen Deulschland
und Portugal ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
Wege über andere Länder nicht mehr statt.

München, 12. März. Im Finanzausschuß bezeichnete der
N. i-nsminister die militärische Lage als durchaus befriedigend.
Es L in der NMur der Kämpfe, wie sie bei Verdun geführt
würdet daß ibre Entwicklung Z-' t ,n Anspruch>nahme. D m
weiteren Gang der Ereignisse dürfe man mit ruhiger Zu »erficht
entaegensehen. .

' München . 12. März . Der Finanzausschuß der Abgeordneten¬
kammer hat einen Antrag des Zentrums angenommen : Die
Staatsregierung ist zu ersuchen, im Bundesrat darauf h'nzuwirken.
daß bei der bevorstehendenErschließungneuer Emnahmequellen nn
Reiche jeder weitere Eingriff der Reichsgesetzgebunq auf dem G »

direkten Besteuerung vom Vermögen der Einkommen ver-
mieden wird, und daß den Bundesstaaten die Moglichkeir. auch,n
Zukunft ihren wichtige» kulturellen Ausgaben gerecht zu werden,
ungeschmälert erhalten bleibt. ,

Rotterdam, 12. März. Aus Konstantinopslw,rd hierher
gemeldet daß der bisherige amerikaniscbe Botschafter Morgenthau,
d°7 ich' auf besonderen' Wunsch Wilsons nach Amerika begeben
hat, nicht mehr aus seinen Posten zurückkehren werde. (Hier handelt
es sich wohl um eine Vermutung .)

Sofia 12. März. Der neue deutsche Gesandte Graf
v Oberndorfs  ist mit dem Balkanzuge hier eingetroffen.

Stockholm , 12. Mürz. Die Königin,  die seit Mitte
Januar wegen ihres Gesundheitszustandes das Zimmer nicht
verlassen durfte, mußte in den letzten Tagen das Bett hüten,
da sich Anzeichen eines Bronchialkatarrhs bei ihr zeigten.

Rotterdam , 12. März. Infolge des auch in Frankreich
berrschenden Papiermangels haben fast alle Pariser
Zeitungen  in gemeinsamem Abkommett beschlossen, von
jetzt ab nur noch vier Seiten , statt wie bisher sechs Seiten
stark zu erscheinen.

Rotterdam . 11. März. Trotz der Geruchbe. daß die
belgische Grenze  wieder geöffnet sein soll, wird aus
sicherer Quelle mitgeteilt, daß sie noch Zimmer geschloffen ist
und auch noch längere Zeit geschlossen bleiben wird.

Lissabon . 12. März. (Havasmeldung.) Die deutschen
Diplomaten  sind ohne Zwischenfall in Richtung Madrid
abgereist.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 12.März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz

Nordwestlich von Neuville  sprengten wir mit
Erfolg und besetzten die Trichter.

In der Gegend westlich der Maas  mühte sich
der Feind unter starken Verlusten in gänzlich ergebnis¬
losen Angriffen gegen unsere neuen Stellungen ab.
Auf den Höhen östlich des Flusses und in der Woevre-
Ebene blieb die Gesechtstätigkeit aus mehr oder minder
heftige Artilleriekämpse beschränkt. — Die in den Be¬
richten vom 29. Februar und 4. März angegebenen
Zahlen an Gefangenen und Beute für die Zeit seit
Beginn der Ereignisse im Maasgebiet haben sich
mittlerweise auf 430 Offiziere. 26042 Mann an un-



verwundeten Gefangenen und 189 Geschütze, darunter
41 schwere, 232 Maschinengewehre erhöht.

Bei Obersept  gelang es den Franzosen trotz
wiederholtem Angriff auch gestern nicht, in ihrer früheren
Stellung Fuß zu fassen. Sie wurden blutig abgewiesen.

Oestlicher und Balkau-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Ober st e Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier , 13. März . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei günstigen Beobachtungsverhältnissen war die
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien auf einem großen
Teil der Front sehr lebhaft und hielt sich beiderseits
der Maas und bis zur Mosel  hin auf größerer
Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechten an der Somme  und
des Scheiterns eines kleinen französischen Angriffs im
Priesterwalde  sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufklärungstätigkeit griffen unsere
Flieger  feindliche Bahnanlagen und Unterkunftsorte
besonders an der Eisenbahn Clermont — Verdun
erfolgreich an . Es wurden drei  feindliche Flugzeuge
vernichtet,  zwei in der Champagne und eins im
Maasgebiet.

Oestlicher und Balkau-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Großadmiral v. Ttrpitz erkrankt.
Berlin,  13 . März . (W . T . B . Nichtamtlich.) Wie

wir hören , ist der Staatssekretär des Reichsmarineamts
Großadmirgl v. Tirpitz seit einigen Tagen erkrankt. Die
Geschäfte werden von dem dienstältesten Offizier geführt.

» *
*

Öfterreicbifcb-ungarircber ßeeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 11. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. > v

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die noch am unteren Semeni verbliebenen italienischen

Kräfte haben vorgestern, in der östlichen Flanke bedroht,
nach Abgabe weniger Kanonenschüsse schleunigst den Ruck¬
zug angetreten . Sie stellten sich vorübergehend noch am
den Höhen nördlich von Feras , räumten aber bald auch
diese und wichen, alle Übergänge hinter sich zerstörend,
auf das südliche Vojusa-Ufer zurück. In Nordalbamen
und Montenegro herrscht nach wie vor Ruhe.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an der
küstenländischenFront gegen die gewohnten Punkte wieder
lebhafter. — Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo
kam es auch zu Minenwerfer - und Handgranaten-
kämpfen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer.  Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird verlautbartWien,  12 . März.
Russischer und südöstliche* Kriegsschauplatz.

Nichts von besonderer Bedeutung.

Ms

Der Lag der Abrctbiumg.
Roman von A. v. Trystedt.

Nachdruck verboten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern vormittag begann die feindliche Artillerie die

Stellungen des Görzer Brückenkopfes den Sudterl der
Stadt Görz und die Hochfiäsche von Doberdo lebhaft zu
beschießen. Dieses Feuer hielt nachts über an Auch
an der Kärntner Front entwickelte die italienische Artillerie
eine erhöhte Tätigkeit , insbesondere gegen den Lanzen¬
boden (nordöstlich von Paularo ) . Zu Jnfanteriekämpfen
kam es nirgend.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab es

v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.
. ' *

Untere front vor Verdun.
Noch immer versucht die franzöfische Regierung , die

großen deutschen Erfolge vor Verdun zu und
Hie französischen(Äelandeeindußenals undetrachtllcher>ront»

Verschiebungen, ja sogar als Ausmerzungen von Schon-
heitsfehlern in der Linienführung ihrer Verteidigungs¬
stellungen auszugeben. Besser als alle Worte zeigt em
Blick auf die Karte die für die deutschen Waffen hoch¬
erfreuliche Wahrheit . Die neue Front , die seit dem Beginn
der deutschen Angriffsbewegung gegen Verdun bisher er-
reicht wurde , hat uns nicht nur unmittelbar an dre
ständigen Befestigungen dieses großen Waffen- und Aus¬
fallplatzes gebracht, sondern die ganze strategische Lage
dort sichtlich zu unseren Gunsten verschoben.

» Die Kämpfe in Qftafrika.
1- Wie aus London vom 11. März gemeldet wird , ist

von General Smuts , dem Oberkommand irrenden der
britischen Streitkräfte in Ostäfrika. folgendes vom
10. d. Mts . datierte Telegramm eingelausen:

Nach der gestrigen Besetzung von Chala (?) ist die
Streitmacht des Generals van de Vmters nach Taveta
vorgestoßen. Sie fand es teilweise vom Feinde ge¬
räumt . Einige Deutsche mit Maschinengewehren ergaben
sich dem General Berenger. Wir besetzten jetzt Taveta.
Gleichzeitig mit der gestrigen Vorwärtsbewegung begann
General Tighe Salaita (?) anzugreifen und zu be¬
schießen, das wir jetzt besetzen.

In einem früheren Telegramm hatte Smuts gemeldet,
daß ihm der Übergang über den Lumifluß gelungen sei.
Dieser kommt vom Kilimandjaro und fließt von Norden
nach Süden in den Djipe-See . Es handelt sich also um
ein umfassendes Vorgehen gegen Taveta, vor dem dre dort
und nördlich davon am Dschala-See stehenden deutschen
Sicherungsabteilungen anscheinend genötigt sind, aus deutsches
Gebiet zurückzugehen.

Schwere englische Verluste im Irak.
Nack einem Bericht des englischen kommandier-" ?"

Der Herr erhob sich und begrüßte sie artig . „Ihrer
freundlichen Einladung , an Babys erstem Eeburtstag den
Kaffee mit Ihnen  zusammen zu trinken, bin ich gern
nachgekommen, Frau Trinöve , aber Sie sehen mich er-
staunt darüber , daß unser umsichtiges Hausmütterchen sich
gerade heute eine Unachtsamkeit zuschulden kommen läßt.
Wie leicht konnte Lottchen die Kaffeekanne umreißen. Die
siedendheiße Flüssigkeit würde ja die zarten Glieder total
verbrühen . Wie manches junge Leben wurde schon auf
diese Weise vernichtet.

„Damit hat 's keine Not, Herr Vollmer/ meinte
lächelnd die junge Frau , „Lottchen rührt die heiße Kanne
nicht an, davor bin ich sicher."

Bedenklich bewegte der Herr den Kopf, doch herzlich
streckte er der jungen Frau beide Hände entgegen. „Zu¬
nächst meinen aufrichugen, wärmsten Glückwunsch möge
Baby wachsen und gedeihen zur Freude seiner lieben
Mania . Ich habe mir erlaubt , außer der bunten Ente
dem Babv noch einen Trinkbecker m kckenken.«

Er zog ein Etui aus der Tasche und öffnete es. Ein
silberner, innen vergoldeter Becher und ein mit der¬
selben Gravierung versehener, silberner Löffel waren darin
enthalten.

„Sie übertreffen sich selbst, Herr Vollmer," sagte in
tiefer Rührung die junge Frau , „tausend Dank für das
herrliche Geschenk, aber ebenso auch für Ihre lieben Wünsche.
Möge Gott geben, daß sie sich erfüllen. Mein Kind ist ja
mein ganzes Glück, und Lottchen. wenn sie erst groß ge¬
worden und über alles Nachdenken kann, hat auch nur
ihr Mütterchen."

„Die aber ihren Mann steht, wie nur einer !" rief
fröhlich Herr Vollmer; „wohl dem Kinde, wenn dieses
große Glück ihm erhalten bleibt, den Vater kann eine
heranwacksende Tochter entbehren, die Mutter nicht."

Frau Lona , denn  sie war es wirklich, welche hier als
„Witwe mit einem Ring ", wie der Volksmund so treffend
sagt, ganz in der Verborgenheit lebte, überwand resolut
die senrimentale Regung , welche ihre schönen Augen
feuchrele.

„üiuit wollen wir aber Kaffee trinken." sagte sie und

Generals M Mesopotamien «st General Ayl̂ >
Angriff auf die türkischen Stellungen bei p
Meilen östlich von Kut-el-Amara) wieder q,
fluß zurückgegangen. In Wullichkeit hat „
seinem vergeblichen Versuch, nach Kut-el-L
zustoßen. 2000 Tote verloren Wre das tut
auartier weiter dazu beliebtet, hatten bit
mit Hilfe von Unterstützungen, dre ste eilj-'
Stromflotte herangebracht hatten, euren Teil
Schützengräben besetzen können, aber dank eiftl
und heldenhaften Gegenangriff türkischer Res«,
die vom Feinde besetzten Graben vollkoi^
erobert, und der Feind nach fernen alten Steh
gejagt. Der fliehende Feind liefe anher
oon Toten auch eine große Menge von 28,—
tion liegen. Die türkischen Verluste sind vey
gering.

*

Zwei englttebe Kriegsfcbiffe ge
Ein Zerstörer und ein Torpedoboot auf Minei,

Die im englischen Unterhause als äußerst
bezeichnete Minenstreu-Tätigkeit unserer
englischen Flotte schon rvieder empsindliche
gefügt. Die errglische Admiralität teilt amtlichj

Der Zerstörer „Coquette" und das %
Rr. 11 liefen an der Ostküst. auf Minen nnb
Vier Offiziere und 41 Man., find ertrunken.

Der Zerstörer „Coquette" gekörte zur
Klaffe, die 64 Vertreter zählt. Dre Boote
Jahren 1899 bis 1901 vom Stapel , verbräm
480 Tonnen , sind 29 bis 30 Knoten schnell utz
7 6- sowie fünf 5,7-Zentimeter - Kanonen ]*■
Torpedo-Armierung besteht aus zwei 45-Zenti:
rohren : der Besatzungsetat beläust sich auf o.
Das Torpedoboot 11 lief 1907 vom Stapel,
250 Tonnen , hatte eine Geschwindiglert von
und rvar artilleristisch bewaffnet mit zwei 7,6=,
Geschützen. Die Torpedo-Armierung bestand
45 -Zentimetet-Lancierrohren, die Besatzung tuet
stark.

Versenkte Handelsschiffe.
Lloyds meldet: Die französische vie

« Bille de Havre" wurde versenkt. Zwei D
fatzung sind tot. - Der englische Dampfer
wurde einer „Matin "meldung zufolge emen
dem Hafen von Boulogne torpediert und
Besatzung von 44 Köpfen konnte bis auf vier
rettet werden. Die „Hermatrize" war em ‘
dampfer, der von den Engländern gekapert
die überfahrt von Amerrka glücklich beendet
auf die Einfahrt in den Hafen, als ihn
traf — Der „Lyoner Progres " berrchtet auß
daß im dortigen Hafen das französischeS
mit 18 Matrosen des englischen Dampfers
troffen ist, der von einem deutschenV-Boot _
— Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet
daß der französische Dampfer -Louisiane",
und die norwegische Barke „Sirius , 1088
senkt wurden. Vier Tote, zwei Verwundete
mißter . Die „Louisiane" gehörte der Comp
Grande Atlantique in Havre. — Laut emer.
düng soll das französische Schiff „Marre " M
gelaufen sein, wodurch eine Explosion an.
und das Schiff samt Bemannung in die Lu
kleine kriegspolt.

Sofia, 11. März. Das russische TorvedotM
Puschlschin" lief südlich von Warna auf ei«
sank. Vier Offiziere, I I Mann wurden von
Soldaten gerettet.

Amsterdam , 11. März. Der holländW
„Frisia ". der sich auf der Fahrt nach Südam
mußte die Post in Falmouth ausschiffen. ,3

Rotterdam, 12. März. Ein hiesigesB:att me!

füllte die Tassen. Das Baby bekam warme Milch und
ein wenig Weißbrot, der delikate Butterkuchen, welcher
sehr appetitlich duftete, war nur für die Erwachsenen
bestimmt.

Immer noch achtete Herr Vollmer in nervöser Un¬
ruhe auf jede Bewegung des Kindes, im stillen nun doch
erstaunt darüber , wie artig und verständig es dasaß.

Als es mit Hilfe der Mama Mjlch und Weißbrot ver¬
zehrt hatte , gab es durch eine Bewegung zu erkennen,
daß es nicht länger im Stühlchen sitzen mochte.

Die Mutter nahm ihm die Serviette ab und setzte e«
zur Erde, gab ihm ein Eimerchen von Blech in die Hand,
und nun trollte sich das Baby, um Steinchen zu sammeln.
Auch ein Klapperball lag bereit, nach diesem bückte es
sich ungezählte Male , stieß ihn weiter und lief jauchzend
hinterher.

Lona bat ihren Zimmerherrn , in diesem Verhältnis
stand Herr Vollmer zu ihr, sich eine Zigarre anzuzünden,
sie selbst begann an einem Kleidchen zu nähen, das für
Lortchen bestimmt war . Mit den vor Freude glühenden

I Wangen , dem Eifer, wonnt sie jede Arbeit angriff, glich
sie einer vollkommen glücklichen jungen Frau . Und
doch war ihr das größte Leid beschieden, welches ein
Weib treffen kann;  sie lebte getrennt von ihrem Manne,
gezwungen , die schönsten Jahre ihres Lebens einsam zu
vertrauern.

Herr Vollmer rauchte gemächlich seine Zigarre , die Zei¬
tung, welche für ihn bereitlag, hatte an diesem herr¬
lichen Morgen keinen Reiz für ihn. Verstohlen beobachtete
er Mutter und Kind. Es war ein herziges Bild, das sich
seinen Augen bot

s Die Kleine hatte sich müde getollt, sie kam zur Mama
und streckte die Händchen hoch.

Soaleick l-ate Lona  di - Räkard -it aut Seite , nahm die
Kleine auf den Schoß und stellte die Ente mit dem schönen
roten Schnabel vor sie hin.

Das Kind beschäftigte sich eingehend mit dem neuen
Spielzeug . Es lallte v-Hprägt vor sich hin. Die Mutter
ermunterte es von Zeit zu Zeit zum Weiterspielen durch
ein paar Scherzworte.

Ein festes seelisches Band verknüpfte die Frau mit
ihrem Töchterchen. Wie eine junge Pflanze rankte das
Kleine sich an dem klaren, klugen Sinn der Mutter
empor . Die Mutter war seine Welt, wenn das Schicksal
ihm diele zerstörte, mußte es haltlos im Dunkeln tavo »»

Die Streichholzschachtel, welche Lona zu»
der Flamme unter dem Kasfeekessel benutzt'
noch aus dem Tisch, und zwar bequem ei
das Kind.

Es hatte Herrn Vollmer schon mch
Händen gezuckt, die Schachtel fortzunehmen:
heiter plauderte , schien dieselbe nicht zu be!
sowenig ihre Kleine.

Nervös rückte Herr Vollmer auf seinem
her. Lona  hatte es langst bemerkt.

„Fürchten Sie nichts," sagte sie lächelnd,.!
vergreift sich an dem gefährlichen BrennstoffH
es zu gut erzogen."

„Ich war vorhin schon erschrocken, als ich
dichr vor der glühendheißen Kanne sitzen sah. !
zuviel gewagt, den kleinen Unverstand aufd
fäyrliche Probe zu stellen?"

„Jcĥ weiß, was ich tue. Das Kind ist*
Glück. Sie dürfen  versichert sein, daß ich seine
sein Leben nicht leichtfertig aufs  Spiel setze."

„Davon bin ich überzeugt. Ich sehe je
Methode in Ihrer ganzen Erziehungsmeist
möchte gern erfahren, auf welche Weise Sie so
liche Erfolge mit dem Gehorsam eines so klcu
erzielen." M

„Von Herzen gern spreche ich über diest
sonders da ick nur selten Gelegenheit finde.
Matterglück und -leid zu reden." 4L

Herr Vollmer schüttelte den Kopf. »W
schön und so einsam — wenn Ihr Glück in.
ging, müßten Sie darauf bedacht sein, sich n|
gründen , verehrte Frau , Sie sind noch Z»
schon mit allem abzuschließen. Das Leben fl1
lang ."

„Was ich trage, habe ich verschuldet,
mehr wie recht und billig, daß ich mein.™
und Glücks genug, daß der Himmel m't
Kind geschenkt hat. Dadurch, daß ich es zu
charakterfesten Menschen erziehe, bemüht W|
Möglichkeit auch den Vater zu ersetzest. W
meiner Schuld einen Teil wenialtens abZUtnW
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k-mckasten Plakate an bringen mit der S
nf,iffe unter amerikanischer Flagge fahren.

«ondon , 12. März , Der Flottenkorrespondent der „Times"
anläßlich des Untergangs mehrerer Schiffe in der Nordsee

■ fnlae von Minenexplosionen, daß es den Anschein habe, als ob
,U'DH - deursche Drohung dahin hinauslausen solle, daß durchdie neue

fff Aegt werden.

U-|Vt/v. vu^iu IJII(UU»1UU|CM|W“‘| ^—~
die „Möwe" und durch neuere große Unterseeboote

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Gallien» melclet lick krank.
Paris , ' l . Mörz.

Der „Matin" ist zu der Mitteilung ermi- .tigt. daß
»riegömtntster General Galltent leidend  ir ». Diese
Meldung des „ Mattn " wird von der halbamtlichen Slgcnre
Savas verbreitet. Sie darf als der Borbote einer Meldung
vom Rücktritt  GaUieniS augeseheu werden.

Gestern wußte der [Mailänder „Secolo " zu berichten,
kaß Gallieni mit irgendeiner geheimnisvollen Mission be-
naut werden solle, die ihn nötigen würde, aus dem Mini¬
sterium »u scheiden. Leute erzählt ein Genfer Fccmzosen-
blatt, daß eine Unstimmigkeit zwischen Gallieni und der
Kammer wegen Auslegung des Drückebergergesetzes bestehe.
Welche Lesart auch zutreffend sein mag — richtig ist un¬
bedingt, daß Gallieni — diese stolze Säule und hehre
Hoffnung der französischen Kriegspartei — aus seinem
Amte scheiden mutz.

Nie grc ..id die franzöfifcben Verluste?
Amsterdam , 11. März.

In einer Geheimsitzung der Armeekommission im
Palais Bourbon soll Kriegsminister Gallieni dieser Tage
folgende Angaben über die französischen Gesamtperluste
bis -um 1. März 1916 gemacht haben:

800 000 Tote, 1 40« 000 Verwundete (hierunter
400  000 Schwervcrwundete) , 300 VOO Vermisste, (wo-
rnnicr vor allem Gefangene zu verstehen sind), zusammen
also 2 500 000 Mann.

Für den 1. März stimmt die Zahl der Gefallenen
sicher nicht . Denn 800 000 Tote waren bereits Ende
Januar d. Is . an versteckter Stelle der Pariser „Temps"
angegeben. Die Mitteilungen Gallienis sollen — leicht
begreiflich! — einen niederschw sternden Eindruck gemacht
haben. Manche Deputierte kennten den Hinweis nicht
unterdrücken, daß der englische Bundesgenosse in der¬
selben Zeit nur 600 000 Mann Gesamtverluste hatte, d. h.
Abgänge an Toten, Verwundeten und Gefangenen. Die
Gegenüberstellung dieser Zahlen ließ auch die blindesten
Anbeter Britanniens verstummen.

l)ie verheirateten Engländer sträuben sieb.
Rotterdam , 11. März.

Die bombastischen Schwüre der britischen Regierung,
bei Einführung der allgemeinen Dienstpflicht verheiratete
Leute nicht einzustellen, haben sich bekanntlich ni Dunst
aufgelöst. Daß darob die verheirateten Dienstpflichtigen
nicht rosiger Laune sind, läßt sich denken. Wie hiesige
Blätter aus London melden, wurden im ganzen Lande
Protestversammlungengegen die Einberufung der Ver¬
heirateten abgehalten. Eine Versammlung von 700 ver¬
heirateten Männern fand in Southpark in Lancashire statt, .
in der gegen den Bruch des von der Regierung gegebenen
Versprechens Widerstand angekündigt und Derby ausge¬
fordert wurde, zurückzutreten.

Das Blatt „Manchester Guardian " meint, die ver¬
heirateten Männer brächten sich durch ihren Widerstand in
einen zweifelhaften Ruf. © 4t in aller Welt herrscht die
Meinung unter anständigen Menschen vor, derjenige bringe
sichm schlechten Ruf, der ein feierliches Versprechen bricht
wre die englische Regierung, nicht derjenige, der auf der
Erfüllung des gegebenen Wortes besteht. Britische Moral
™ ff“# in diesem Falle anders herum und das Kriegs¬
amt laßt verkünden, es werde mit der Einberufung der
Verheirateten fortfahren.

japanische furcht  vor U-Booten.
' _ Haag , 11. März , i

Während man sich in England noch immer bemüht —
ŝ mch mit bangender Seele — die starke Wirkung der
i -Liootbedrohung abzuleugnen, ziehen japanische Reedereien
die richtigen Folgerungen. Aus Tokio wird gemeldet, daß
die illpamsche DampfschiffahrtsgesellschastNippon-Busen-
Karsha ihren Dienst nach Europa eingestellt hat, weil die
Versicherungsgesellschaften sich weigerten, das Risiko zrst
lwernehmeu. Die japanische Regierung aber will für die

des Dienstes keinen Beitrag zahlen. Was man
ihr schließlich nicht verdenken kann.

Liebhaber für bolländtlcbe Kolonien.
Wien , 11. März.

... s das der Koalition England-Frankreich-Rußland
«wecke beitrat, um zunächst die deutsche Kolonie

sich anzueignen, verspürt, dem Beispiel seiner
undesgenossen nacheifernd, weiteren Appetit nach fremdem

"Abue Wiener Journal " bringt einen Auszug
Ministem ^ ^ offentlichung des früheren japanischen
und pfiff Busaburo Lakckoschi, eines in Tokio angesehenen
wne»P̂ „ ^ Elchen Staatsmannes . Der Verfasser befür-
sckaik f int -Jre Hntê Umständen durch eine Schutzherr-
dur» ^, ? brhubstnde Annexion der niederländischen Inseln
und ^ nn Japan nach der Besetzung von Java
feine ftüülf 0 die Sundastraße befestigte, so könnte sich
Holland Platte den Weg nach Ostasien erzwingen,
seine WpaJ!  gewarnt , die Entente würde schließlich
t--« ch MÄ & Äi,s“ ie Weie" lstn M  i0

Volks- und Kriegswirtschaft.
mirh K5* Wäschestoffbeschlagnahme . Amtlich
wollenpn̂ L^ » 1 ® 0§  Auswaschen von wollenen und halb-
edelunp> Jf , t (sogenanntes Entgerbern ) ist nicht als Ver-
<m st» gestattet. 2. Auch Stoffe , die
für Wäschestoffe verwendbar sind und die nur eine
als 2BrffrfLff! e ungeeignete Appretur erhalten haben , gelten

'Eektoffe im Sinne der Gruppe IV und VI der Über-

Die als Beispiel zur Untergruppe : Stoffe zur
Krankenbekleidung der Gruppe IV genannten Regattas gelten

it l aI§  beschlagnahmt , wenn sie unter 200. jedoch
Betracht komm̂ " ^ gen. da sie auch als Leibwäschestoffe in

hu fr  Die gewerbliche Verarbeitung von Rohharz ist
c Bundesratsbeschlub vom 9. März ausschließlich den
X . "^ ^ uß für pflanzliche Ole und Fette übertragen,
n«.;,, ;fj, 1 «- ef ubemommen . die Harzgewinnung aus ein-

E" ^ ^ ^ nwaldungen zu fördern und das Harz der
r/n ^ " dustrie zu angemeffenen Preisen zur Verfügung

JH, '-bllen. Für die Gewinnung von Rohharz bleibt jedoch
a, , besonderer Anreiz durch die vom Kriegsausschuß in Aus-
iicht genommene Preisstellung bestehen.
» 4» Ätnfuhr von Fettsäuren , Lack und Firnis . In
Kreisen des Handels bestehen Zrveifel . ob Feftsümen , Lack
und Firnis der Bundesratsverordnung vom 4. Diärz betr.
Kinsuhr von pflanzlichen und tierischen Ölen und Fetten
unterliegen . Durch die angezogene Bundesratsoerordnung
wird verfügt , daß sämtliche aus dem Ausland etngeführten
pflanzlichen und tierischen Ole und Fette sowie Seifen nach
Eingang im Inland dem Kriegsausschuß für Ole und Fette
unter Angabe der Menge , des bezahlten Einkaufspreises
und des Aufbewahrungsortes anzumelden sind. Zuwider¬
handlungen werden laut Paragraph 2 der Bundesratsoer¬
ordnung mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft . Zur Beseitigung der
oben genannten Zweifel muß nachdrücklichst daraus hin¬
gewiesen werden , daß laut Paragraph 1 der AussührungS-
bestimmungen zur Bundesratsverordnung vom 8. März 1916
auch sämtliche Fettsäuren , Lack und Firnis der Anmeldepflicht
unterliegen.

kokaUi ^ ftd MvvinLleNes.
Merkblatt für de« 14 März.

Sonnenaufgang 6“ | Monduntergang 41*S5.
Sonnenuntergang 600 j) Mondaufgang 12“ N.

Bon, Weltkrieg 1015.
14. 3. Im Westen scheitern Angriffe der Franzosen in

der Champagne unter schweren Verlusten für den Feind . —
Nach Mitteilung der englischen Admiralität oerfeiiflc das
deutsche Unterseeboot „179" vier englische Schiffe. Auch ein
ftanzösisches Schiff wird torpediert und sinkt. — In den
Karpathen werden heftige Angriffe der Russen zurückge¬
schlagen.

1803 Dichter Friedrich Gottlieb Klopstock gest-E ^ ftom
ponist Johann Strauß geb. — 1819 SchriftstellerMheodor Gseü
Fels geb. — 1884 Mediziner Paul Ehrlich geb. » ^ 1864 Fürstin
Marie Anna zu Schaumburg-Lippe geb. — 1833 Sozialist Karl
Marx gest. — 1891 Politiker Ludwig Windthorft gcktt 1899
Politiker Ludwig Bamberger gest.

□ Die Zeitung spricht zu den Lesern wohl nur dann
einmal von sich selbst, wenn die neue Bezugszeit herannob !.
Sonst redet die Zeitung nur von den Interessen anderer.
Von ö̂ffentlichen Dingen und Fragen des Gemeinwohls , be¬
sonders in dieser Kriegszeit . Bei dem geradezu stürmischen
Begehr nach der Zeitung in der Gegenwart , möchte mancher
Leser glauben , der Zeitungsherausgeber befinde sich
in der glücklichen Lage eines Kriegslieferanten , der
große Gewinne einheimstl Diesem Irrtum , wo er besteht,
entgegenzutreten , sehen sich nun leider in ganz Deutschland
die Verleger genötigt , denn sie befinden sich im Gegenteil
in wirklicher Kriegsbedrängnis , die sogar seit Kriegs¬
beginn zur Einstellung von mehr als 2000 Zeitungsbe-
ttieben — die Fachzeitungen eingerechnet — in Deutschland
geführt hat . Die geschäftlichen Ankündigungen in den
Zeitungen haben seit Beginn des Krieges nachgelassen.
Das ist für die Verleger ein schwerer Nachteil . Schlimmer
noch drücken den Zettungsverleger aber die um nahezu 50 "/»
gestiegenen Papierpreise , die Preiserhöhungen für alle Druck¬
materialien . die höheren Löhne für das infolge der Einbe¬
rufungen nicht einmal immer vollwertige Arbeiterpersongl usw.
Der Mehraufwendungen für den Nachrichtendienst gar nicht zu
denken. Wie alle Lebensbedürfnisse im Preise höher gestiegen sind,
so kommen auch die Zeitungsbesttzer um die Bezugspreis¬
erhöhung für ihre Blätter nicht herum , obgleich sie die ihnen
erwachsenen Lasten nicht entfernt ausgletche'n können. Wenn
nun auch wie alles andere die Zeitungen teurer werden,
wird der Leser sich den angeführten nachdrücklichen Gründen
sicher nicht verschließen. _

Hachknburff, 13. März . Die Werbung für die 4. Kriegs¬
anleihe hat überall begonnen . Abweichend vom seitherigen
Verfahren , wonach nur von hundert Mark ab gezeichnet
werden konnte, sollen diesmal auch kleinere Summen
angenommen werden . Diese kleinen Summen — von
1 Mark ab — werden gesammelt und für einen ganzen
Ort , für eine Schule , Verein zu einer Sammelzeichnung
benutzt. Diese Sammelbeiträge werden aber nicht, wie
die Kriegsanleihescheine selbst auf 10 Jahre festgelegt,
sondern nur auf 3 Jahre nach Friedensschluß . Die
Verzinsung auch der kleinen Sammelbeiträge erfolgt
ebenfalls mit 5 Prozent . Jeder Einzahler erhält statt
einer Reichsschuldverschreibung eine besondere Urkunde.
Für jede Gemeinde sind Vertrauenskommissionen bestellt,
die ihre Sammeltätigkeit in den ersten Tagen beginnen
werden . '.7Die gesammelten Beiträge werden spätestens
am 21. 3. an die Hauptsammelstelle eingezahlt und von
dieser für die Zeichnung benutzt. Durch diese Sammlung
soll es Jedem , der nicht im Stande ist, größere Summen
zu zeichnen, ermöglicht werden , sich mit kleineren Beträgen,
seien es auch nur 10, 15, 20 Mark , zu beteiligen und
so mitzuwirken , in dieser unblutigen Schlacht im Lande
selbst einen vollen Sieg davon zu tragen.

-sDas Eiserne Kreuz  2 . Klasse wurde verliehen:
Dem Ersatzreservisten Wilhelm Benner von Vellingen,
dem Ersatzreservisten Josef Hauz von Oellingen , dem
Unteroffizier Josef Frensch von Höhn -Schönberg , den
Gefreiten August Wüst und Johann Schneider , beide
von Salz , dem Kanonier -Gefreiten Friedrich Schütz von
Stockhausen-Jlfurth , dem Richtkanonier -Gefreiten Kaspar
Schaaf von Meudt , dem Gefreiten Adam Wolf von
Berod (Kreis Westerburg ) und dem Landsturmrekruten
Peter Malm von Weroth . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Staatskommissar bei der Handwerks¬

kammer in Wiesbaden , Regierungsrat Wetter , zurzeit
als Rittmeister mit der Führung einer Kavallerieabteilung
auf dem östlichen Kriegsschauplstz beauftragt , aus¬
gezeichnet.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 13. März . (Auszug
aus den amtlichen Verlustlisten ). Heinrich Oberender,
Altstadt (1. Komp . Reseroe-Jnf .-Rgt . 25), verwundet.
Wilhelm Zeuner , Marzhausen (7. Komp . Jnf .-Rgt . 163),
leicht verwundet . Wilhelm Hoffmann , Hachenburg
(4. Komp . Jnf .-Rgt . 365), schwer verwundet.

Bom Westerwald, 11. März . Der Vorstand des Kon¬
sumvereins Westerwald , der seinen Sitz in Marienberg
hat und im Oberwesterwaldkreis etwa 30 Verkaufstellen
unterhält , veröffentlicht jetzt die Bilanz für die Zeit vom
1. August 1914 bis 31. Juli 1915. Während dieser
Zeit traten der Genossenschaft 108 Mitglieder bei, 40
traten aus oder verstärken , sodaß die Mitglrederzahl
1891 beträgt , mit einer Haftsumme von 66 730 Mark.
Der festgelegte Rabatt für den Warenumsatz beträgt
15000 M . und der Reingewinn aus 1914/15 5952,37 M.

Moutobaur, 11. März. Wie das „Kreisblatt" aus
zuverlässiger Quelle erfährt , wird vom 1. April d. Is.
ab das zweite Ersatzbataillon des Jnfanterie -Regiments
Nr . 81 von Gelnhausen und Umgegend mit je zwei
Kompagnien nach Montabaur und Wirges verlegt und
bezieht die bisherigen Quartiere des Landsturm -Jnfanterie-
Ausbildungs -Bataillons XVIII 49 Montabaur , welches
zum 31. März d. Is . aufgelöst wird.

Fraoksurt a. M ., 10. März . Auf dem Hauptbahnhof
kamen gestern zwei Matrosen von der „Möve " an . Das
Publikum bereitete den Helden herzliche Ehrungen . Ein
Herr nahm die Wackeren mit in den „Hessischen Hof"
und ließ ihnen hier ein Mahl bereiten . Auch später in
der Sladt waren sie Gegenstand größter Aufmerksamkeiten,
so daß sie sich kaum der sie umdrängenden Menge er¬
wehren konnten.

— Das Senckenberg' sche Museum hat die kostbare
Vogelsammlung des 1914 verstorbenen Grafen Hans
v. Berlepsch, um deren Erwerb sich besonders das Aus¬
land , vorab Amerika , stark bemüht hat , gekauft und da¬
durch Deutschland erhalten . Die Sammlung umfaßt
mehr als 55 000 Bälge ; ihren wissenschaftlichen Wert
bedingen jedoch in erster Linie die Originaistücke der
etwa 300 neuen Arten , die von dem Grafen beschrieben
worden sind.

]Vab und fern.
O Ehrenpreis für Kapitänleutnant Mücke. Die Jahres¬

versammlung des Kaiserlichen Jachtklubs in Kiel nahm
mit Begeisterung den Vorschlag des Vorstandes an, den
ersten der drei ausgesetzten Tourenpreise des Klubs für die
schönste und bestgelungene Fahrt dem Führer S . M . S.
„Ayesha", Kapitänleutnant Mücke, zuzuerkennen.

0  Die Gründung eines mitteleuropäischen Lehrer¬
vereins ist von einer Vextreterversammlung des deutschen
Lehrervereins und des deutsch-österreichischen LehrccbundeS
in Breslau beschlossen worden. Es soll ein engerer Zu¬
sammenschluß beider Verbände und die Bildung eines
Slusschuffes der mitteleuropäischen Lehrervereine aller
Volksstämme zur Förderung der Volkserziehung in ganz
Mitteleuropa möglichst bald herbeigeführt werden.

0 Keine Osterlicbesgaben an die Front ! Die Heeres¬
verwaltung macht darauf aufmerksam, daß bei voller An¬
erkennung der Opferfreudigkeit der Bevölkerung besondere
Osterliebesgaben-Sendungen aus Anlaß des bevorstehenden
Osterfestes nicht zugelassen werden können. Sie würden
eine außerordentliche BelasMng der Verkehrsmittel zur
Folge haben, die unbedingt vermieden werden muß. Aber
auch im Interesse der zurzeit gebotenen Sparsamkeit wäre
es unwirtschaftlich, aus Anlaß dieses Festes leicht ver¬
derbliche Dinge , wie Eier , Wursttvaren usw. zu verschicken.

0 Ein Mindestfahrpreis von 15 Pfennig für die
elektrischen Straßenbahnen erstrebte der Verein Deutscher
Straßen - und Kleinbahnverwaltungen . Begründet wird
diese Absicht, die jedenfalls in der eben in Berlin be¬
gonnenen außerordentlichen Tagung des Vereins zum Be¬
schluß erhoben wird , mit der großen Vermehrung der
Betriebskosten.

0  500 Flaschen Salvarsan verlangte ein geheimnis¬
voller Herr in einer Berliner Apotheke und zwar ohne
ärztliches Attest. Den Angestellten erschien die Sache ver¬
dächtig, sie benachrichtigten die Behörde und es stellte sich
heraus , daß der Salvarsaneinkäufer der portugiesische
Gesandtschastssekretär war . Er hatte offenbar in gutem
Glauben gehandelt, mußte aber ohne Salvarsan abreisen.
Salvarsan wird allein in Deutschland fabriziert und ist im
Ausland , wo es trotz aller Versuche nicht hergestellt werden
kann, ein äußerst begehrter Artikel. Selbstverständlich ist
bei Ausbruch des Krieges sofort ein Ausfuhrverbot siir
Salvarsan erlassen worden. Gleichzeitig wurde es verboten,
dieses Heilmittel überhaupt an Ausländer zu verkaufen.

0 Ein nobler Bürgermeister ist das Ortsoberhaupt
von Obernsee bei Bayreuth , Andreas Maisel. Ihm ist
aus Anlaß seiner 40jährigen Amtstätigkeit das Luitpold¬
kreuz verliehen worden. Den Vertretern der Gemeinde,
die ihm hierzu gratulierten , machte er die Mitteilung , daß
er das volle Gebalt , das er während der 40 Jahre von
der Gemeindekasse bezogen hätte, der Gemeinde zum Ge- ,
schenk mache. Nun wird zwar die Bürgermeisterstelle in
Obernsee nicht gerade fürstlich bezahlt, aber immerhin sind
es 70 Mark pro Jahr , also 70X40 gleich 2800 Mark. Die
Zinsen von dieser Summe , die in der Gemeindekasse ver¬
bleibt, sollen zu Wegeoerbesserungen verwendet werden.

Die Abneigung gegen Pferdefleisch ist in England
bekanntlich größer als in allen anderen Ländern. Und
doch wird es dort jetzt außerordentlich viel verwendet.
Auf der Jahresversammlung einer großen englischen
Lebensmittelfabrik teilte die Verwaltung mit, daß seit
einiger Zeit Pserderauchfleisch und Pferdewurst in den
Handel gebracht werden, die vom Publikum wegen ihrer
Billigkeit stark gekauft werden. — Der Krieg hat eben den
Engländern den normalen Fleischkorb auch höher gehängt!
In Deutschland wird noch immer nicht mehr Pferdefleisch
wie vor dem Kriege gegessen. , --
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Verurteilung des Angeklagten zu einem Monat GefängnisB°EE "ung . h^ &er  Verhandlung gegen den
Apotheker und Privatgelehrten Kuhnt um den rätselhaften
Tod jener Frieda Kliem, die bei Finkenkrug tot aufgefunden
wurde Aus der Verhandlung ging hervor, daß der Angeklagte
ein eigenartiges Doppelleben als Gelehrter. guterFannlienvater
und gleichzeitiger Herratskandidat geführt hatte. Es konn^
chm NU nachgewiesen werden, daß er ein Sparkassenbuch
de7 Frieda Kliem in Händen gehabt und das darauf em.
geegt Geld n seine" Besitz hatte bringen wollen. Der
Staatsanwalt hatte selbst die Freisprechung wegen man.
aelnden Beweismaterials über die Ermordung des Mädchens
beantragt und nur die Unterschlagung bzw Diebstahl des
Svarkastenbuches für bewiesen erachtet. Bei dieser Sachlage
wid der T°d der Frieda Kliem schwerlich noch aufgeklart

werden können» Kriegslieferanten . Der Kaufmann
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Lunte Leitung.
Unterwerfung unter englischen Willen.

Eine^ ztemlich spaßhaste Geschichte zeigt, wie ehrerbietig^ Ä ndaeboriam man in Dmremark englischen Be-
und fast blnwgeyo 1 t schwedische Künstler Bruno
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Die Sammlung von Zeitnngspapier

Dm 15. v . Mts . statt . Die Hallshaltimgsvorstän e
werden herzlichst gebeten,

alles verfügbare Leitungspapier
den Abholern aushändigen zu wollen damit der Bedarf
der Heeresverwaltung an Füllmaterial für Lag 1
gedeckt wird.
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Nervosität der Kaualbehorden kommen oft amüsante Mch.
Verständnisse vor So sah einmal em Lotse eme Kiste und eme
Tonne treiben uiid rief der nächsten Station durch das-Sprach.
robr zu- „Une caisse et une barnque . auf der Station
verstand' man - ,UN6 caisse de dynamite" und telegraphierte
dieses nach Port Said . Die Folge war . daß der gesamte
Verkehr auf dem Suezkanal für emen ganzen Tag em»
gestellt wurbe ! ^ ^ nserven . Der PhttosopV t-eibntz
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Jahren , um gvnrbnraer Professor Paptu , über
Dampfmaschine, dem MaMrger ^y Papin
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tvvs^-viertem Fleisch und Gemüsekonserven,
konserviertem F ^ Saloniki . Die leichtlebigen

,r- Planten staNgesUNdenen Festes vai es Nll!

und 10.000 J J Verhöhnung der furchtbar,
lick nicht an reiwuwe Saloniker Franzosen tz

8ffl £ betwetten wir zu blutigen Kâ I
Deutscher ubelnehm '^ ^^ Eraden an der Westfront an,
oalstanzen mit „ üa[§juqe  jy Saloniki befanden\
treten stnd. N ' ^ °Ze Wagen stellte ..Die Presse
r  Enten hoch hält . Dann folgte EnverP,
Saloniki vor. d .^ llt alsEinäugiger .von ememBln««
mit küimutäaer Wäsche unter dem Arm. auf dem dasWo?
U" t ŝ î stand geführt. Eine Gruppe stellte „Die W.

und dann folgten .Die TlliZ,
geblähten Griemen duiggrische Kreisel" usw. Genê ,
Sarrails , ,, . Persona sehen, denn em Fremde
Sarrail konnte IM » « faie  Rolle des Generals.7
legionar sp Vtld von den aufgeblähten Griechen̂
L ^ S '̂bätten eine kleine neutrale Nation im Sch^falsch. Sie v Kvaländern recht plastisch darstell»
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tastischen Franzosen nicht. ——

»wische » Mama und Papa . Die bekannte anieri',.
Nische ijeitschrift „Outlook" hat in St . Leter^burg einet
Vertreter mit Namen Mason. der seinem Blatt Berî _
mis der russischen Hauptstadt zuscndet. die der Beacht^
wert sind weil sie trotz der ausge'prockien deutsch emdl,»^
Gesinnung des Verfassers zuweilen Stinimungsbilder ,M
bohen und einflußreichen Kreisen, zu denen Hr . Mmvn
besten Beziehungen hat, enthalten, die einen lederet,
Einblick in die dortigen Auschauungen über d,e Krieqsi
gestatten. Mason berichtet über einen Auslpruch des y
scheu Thronfolgers : „Wenn die Deutschen siegen.
Papa , wenn die Russen siegen, weint Mama . K
weint' also immer in der Zarenfainilie und zwar d>:
diele Rolle ganz überwiegend dem Herrn Papa zulo,,
denn die Lügenberichte der russichen Heeresleitung wer
m' Kaiserhause wohl richtig bewertet werden. Der S,
dieses tränenreichen Stimmungsbildes durfte  wogl dm
zu rinden sein, daß man im Ausland die russische flm !ei
deukicher Abstammung als die treibende Kraft  bei d,m
boben Kreisen wohl , tatsächlich oorhandenen Stronwngt
für einen Sonderfrieden hinstellen will. D
Neuestes »us den WitLblättern.

Einwand . „Als alten Kunden könnten Sie mir
billigerweise . . . " „Nichts da. jetzt gibt 's nichts b»
roei fe « — Erkenntnis . Herr Wamperl (die Kaiie
Verdun studierend) : „Na . das heißt, die Franzosen t),
aber aa hübsch viele Fremdwörter ." — Korrektur,
wollen einen vaterländischen Abend veranstalten , Herr
merzienrat . wie ich gehört habe ?" „Nein , einen mor fll
ländischen." _ L̂ustige Bl,,
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Schellfisch g«- tz Psund m-
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Bürgermeisteramt abholen . I
Hachenburg, den 9. Marz 19.6. ^ Bürgermeisterr

Steinhaus.

- -

Eckten Hollandiscken
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Gouda -Käse Pfund M.

Kal . Oberförsterei Hachenburg„ ,L Märr d » 10 Uhr vorm , in der
SLst ° « LL7n Stei » ebach °usdemSchntzbti . Besterhof,

Eichen : 5 Rm. Nutzscheit(2 m lg.). 13 Rm. Scher,

» « * , « .. 2WRm . Sch°il.  84 Rm . Knüppel . 2645 Wellen.
Weichbülz: 1 Scheit, 567 Stanaen 4. bis

!£ .
Nutzknüppel (3 m lg .) , 1 Rm . Schert, 5 Rm

« S«m« ÄS « . w-. d->. - m °-.« lich- B-l°u- ,» - «uu.
ersucht. _ _ _ _ __

Marinierte Heringe Stück 20 Pfg.
Rollmops .. H  "
Heringe i n Gelee L Pfd . 25 „

* tw§  Sauerkraut m
feinste Qualität Pfund
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—M — 19i , für 191
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr wem, si- W
Gröfre verschwindend kleines, nach Maß unb ODBC tfeo« , wl , ^
Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch eLer Lage un 'Mjondes Bluchieidens t-Ibtt oersteUbares I l Ewn

Universal -Bruchband
tragen das für Erwachsene und Kinder, wie auch ltdt« ä ĝegeben
‘ 0 ' entsprechend herstellbar ist. efett der

Mein Spezialvertreter ist am Montag , de« »». > tege§ na
mittags von 13'/, bis 3." Uhr in Westerburg ,'Hv" ^ eder zu
B a h n h ° f" mit Muster powwilbnter Banoer sowie mit IJ [5e[nen  f e
und Tcderbändfr neuesten Systems m »len^P ^ 'slagerl « hm die P
)Utuster in Gummi-, Hännelnb-, Leib- und muttcrvorfdil BlMÄ- rr
ÄÄ « und « rampfaderftrümpfc stehen zur Uß
Neben fachgemäßer versichere auch gieichzeitig streng airtzreieB Êgebenk

Mellert , Konstanz in Baden, LcsseubkiMV̂ ^
Telephon 515. , ,en geseh

ser ganze
Für

ziaei 10-jährige
ucht Psteger

Pfarrer Zeiger.
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Sie knü

Zeichnungen auf die
4. Kriegsanleihe
Un 4v “/. ® «tt*1d,‘ R - ichSlch - tianw - ismi « - !!

zu 95%
5 %Deutsche Reichsanleihe zu 98/2 /o

mit voller Verzinsung vom ersten Einzahlungstermm an
nimmt entgegen

Konfirmanden-, Kommunikanten-,
Knaben-, Bnrlnben- und Manns-Anzügen

sowie ,

Idimarze, ineije und farbige Stelle lür IKadcnsn
in jeder Preislage.

Wilh.  Pickel Inh. Carl Pickel
Hachenburg.

entgegen _ . .

üminsbank Hachenburg
E. G. m. U. H. _ _

Emuliion-Lebertran
zu haben bei

Karl vasback, Drogerie, Kackenburg.

Buttermalchinen
Küdieninagen

Einkochgläler
ßackmaldiinen:: DampfiDafdimaidiincn

zu haben bei
Josei Schwan , Hachenburg.

Denlsistes Fabrikat!
Allein -Verkanf

für den hiesigen Bezirk der
Hdler-Schreibmafchinen

100000 im Gebrauch!
Neu ! Kleine Abler -Dchreib-

Maschine! Für Privat-  und
R ei se g e b r a u ch mit praktischem

Reisekoffer.
Zur persönlichen Vorführung gernebereit!

Telephonruf Nr. 8
Amt .Altenkirchen lWesterwald,

Recbnunflsformulare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert ,chnellsiens

Druckerei de$„GrxäMer vom
Uießerwald“ in tzacvenvnrg.

Erkältung!
Der 65 Jahre rveltbeaBonner

von I . G. Maatz wl
ist in vefferen Kolom»
handlungen,durchpiai'

lich, stets vorrM j
Platten nebst Gebrauchs ^

ä 15 und 30 M j
Niederlagen sind:

«iachenburg: Joh.
Henney, Drogerie
C v. Saint George, ^
JlItRadt : Wiih. Schm^
(Westerwald) : Theo D
hofswirtschaft, Unnad:
Marienbetg: Carl *
Langenhahnr Carl cksi-
Mrchen- Carl Winters
lsltcheipr Carl H°N ,
dulch- Hugo Schne'de^
d. Sieg : E. Bauer.

Bonner Kraftz»'
von unseren Vaterlano
stark begehrter Art»
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düngen beizufügen.
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